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Mit Dendrochronologie 

und Altbau-Magier
Die Sanierung denkmalgeschützter Gebäude ist immer eine besondere 

Herausforderung. Wenn sich das Objekt dann während der Arbeiten auch noch als 

ältestes Wohngebäude Wuppertal entpuppt, gilt das umso mehr. Die besondere 

Geschichte der Wiederherstellung des Teschemacher Hofs … 

Geschafft: Christian Baierl (li.) und Ingo Schwiertz vor der Fachwerk-Nordfassade des sanierten Teschemacher Hofs.

2019 hatte die Renaissance AG der Stadt 
den historischen Komplex an der Mirke 
abgekauft – längst nicht die erste ge-
schichtsträchtige Immobilie im Tal, mit 
der sich das Team um Vorstand Christian 
Baierl beschäftigt hat. Aber eben eine ganz 
besondere. Deshalb steht Baierl beim Ter-
min mit dem Top Magazin nicht ohne Stolz 
vor dem Haus, das auch eine Art Elber-
felder Wahrzeichen ist. Mit dabei ist Ingo 
Schwiertz. Gefragt nach dessen genauer 
Funktion beim Projekt Teschemacher Hof, 
muss Baierl schmunzeln: „Wie wäre es mit 
Altbau-Magier?“
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I H R  I M M O B I L I E N M A K L E R  F Ü R  W U P P E R T A L
Sie suchen noch einen passenden Käufer für Ihre Immobilie? 

Wir vermitteln Ihnen den passenden Erwerber innerhalb kürzester Zeit!

Unsere Leistungen:
Große Kartei von Kaufinteressenten 

Werteinschätzung Ihrer Immobilie

Professionelle Beratung

Schreiben Sie uns eine E-Mail oder kontaktieren Sie uns telefonisch:
www.immo-lusebrink.de  |  0202-442425

40 Tonnen Lehm

Technischer Leiter wäre vielleicht präziser, 
aber wenn Ingo Schwiertz von den Erleb-
nissen während der mehrjährigen Arbeiten 
erzählt, dann wurde offensichtlich schon 
auch ein bisschen gezaubert. Allein schon 
wegen des selbst gesteckten Ziels, mög-
lichst nur natürliche Werkstoffe zu ver-
wenden und dazu auch die existierende 
Substanz weiter einzusetzen. „Wir haben 
95 Prozent wiederverwendet“, erinnert 
sich Schwiertz und erzählt von 40 Tonnen 
unterschiedlicher Lehmsorten, die in das 

Fachwerk eingebracht wurden. Und das 
von Hand und mit Sachverstand, denn: „Den 
Lehm einfach vor die Wand schmeißen geht 
nicht, dann schimmelt das.“

In den 960 Quadratmetern Wohnfläche 
der Anlage steckten aber noch ganz andere 
Herausforderungen. Die unterschiedlichen 
Fassadenseiten – teils verschiefert und teils 
offen – erforderten jeweils auch völlig un-
terschiedliche Dämmungen. Um die richtig 
zu wählen, wurde das Fraunhofer-Institut 
mit Feuchtigkeitssimulationsberechnun-
gen beauftragt. Und Feuchtigkeit in ganz 


